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Vorwort

Liebe Hannoveraner innen und Hannoveraner,
l iebe Engagierte in den Einr ichtungen und Ini t iat iven unserer Stadt!

Hannover ist eine lebenswerte Stadt – für al le. Das ist ein zentrales Grünes Leitbi ld,
wofür wir  uns bereits seit  Einzug in den Rat der Landeshauptstadt Hannover 1981
und somit  sei t  30 Jahren akt iv e insetzen. Dies tun wir  nach wie vor auch bei  s ich
fortwährend ändernden Rahmenbedingungen. 2006 war unsere Grüne Ratsfrakt ion
für weitere 5 Jahre und somit bis Ende 2011 in den Rat gewählt worden. Mit dieser
Broschüre möchten wir einen Überbl ick über wicht ige Ergebnisse Grüner Pol i t ik in
dieser Ratsper iode geben.

Unser Fazit:  Infolge der Umsetzung Grüner Projekte ziehen wir eine posit ive Bilanz!
Grüne Ratspolit ik sorgt nachhalt ig für einen sozial-ökologischen Kurs! Dafür stehen
et l iche umgesetzte oder auf den Weg gebrachte Projekte,  unter anderem der
Hannover-Akt iv-Pass, das Kl imaschutzakt ionsprogramm 2008-2020, der Prozess
City 2020, der Ausbau der Kinderbetreuung U3, Schulmodernis ierungen und
Ganztagsschulen für Integrat ion und Bi ldung, die Modernisierung des Raschplatz-
Pavi l lons,  die Gründung der Hannover Holding mit  hannover impuls als Jobmotor
– al les gewicht ige Projekte mit  Grüner Handschr i f t !

Sol ide Finanzen bleiben eine unverzichtbare Voraussetzung für e ine nachhalt ige
Kommunalpolit ik. Aufgrund unserer Haushaltskonsolidierung und der bis September
2008 guten Finanzsituat ion konnten al te Schulden abgebaut und zusätzl ich Mitte l
für Grüne Projekte bzw. Projekte der Grün-Roten Ratskoalit ion bereitgestellt werden.
Folgen der Finanzkr ise sowie der Schwarz-Gelben Landes- und Bundespol i t ik
schränken unsere Handlungsspielräume ein.  Wir  setzen al lerdings trotz knapper
Kassen Schwerpunkte und ver l ieren die Grünen Ziele nicht aus den Augen!

Für vert iefende Gespräche und Rückfragen zu Grüner Ratspol it ik stehen wir Ihnen/
Euch gerne zur Verfügung.

Ihre/Eure Ratsfrakt ion Bündnis 90/Die Grünen



Neben zahlreichen anderen Projekten, Aktionen und Kampagnen, die wir seit
2006 begleitet, initiiert oder unterstützt haben (wie z.B. die Diversity-Kampagne,
„Save Me Hannover – Eine Stadt sagt ja!“  sowie die Beratung für Menschen
ohne Papiere) sind wir besonders stolz auf die Beschlussfassung des Lokalen
Integrationsplans (LIP) im Juni 2008 und die des Gesellschaftsfonds Zusammen-
leben (GFZ) im März 2009. Durch den LIP werden konkrete Integrationspolitische
und interkulturel le Leit l inien für die Stadt Hannover formuliert und umgesetzt.
Der GFZ ist Bestandteil des LIP und hat zum Ziel, Handlungsfelder im Bereich
der kommunalen Integrat ionsarbeit  a ls Ideenwettbewerbe auszuschreiben
und somit  Impulse für innovat ive Integrat ionsprojekte zu geben. Darüber
hinaus bieten wir  Rassismus und Rechtsextremismus Parol i  und setzen uns
für e inen parteiübergrei fenden Konsens zu deren öffent l ichen Ächtung ein
(u.a. Ratsantrag: Resolution gegen Rechtsextremismus in Hannover, Aktionen
gegen rassist ische Einlassverbote in einzelnen hannoverschen Diskotheken).
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• Erste l lung LIP  und Gesel lschaftsfonds Zusammenleben
• Part iz ipat ion in  der  Pol i t ik

Interkul ture l les  Zusammenleben

Lokaler  Integrat ionsplan (L IP)

Integrat ion ist  e in anhaltender Prozess, der a l le betr i ff t .  In der Kommune
entscheidet sich konkret, ob und wie gleichberechtigtes Miteinander gelingt.
Interkulturel les Zusammenleben in einer pluralen und heterogenen Gesel l-
schaft ist für uns eine spannende Herausforderung. Al lerdings verlangt es
die akt ive Betei l igung der ganzen Stadtgesel lschaft .  Als weltoffene und
internat ionale Stadt bietet Hannover v ie le Zukunftschancen, die wir  auch
in den vergangenen 5 Jahren genutzt  und weiterentwickelt  haben.

Ingr id Lange
Migrationspolitische Sprecherin

Bürgermeisterin

Integrat ion

Neben diesen Erfolgen zeigt
unsere Grüne Initiative und
inhaltliche Mitwirkung beim
Ratsantrag zur Neugestaltung
des Migrationsausschus-
ses unsere Prioritäten im
Bereich Migration in der
Stadtgesellschaft: Mehr
Gleichberechtigung und
Partizipation von Menschen
mit Migrationshintergrund
in der Kommunalpolitik
Hannover.

Part iz ipat ion
in  der  Pol i t ik

Migrat ion
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Grünes Engagement = Erfolg

Gleichste l lung

• Frauenförderung und Vereinbarkeit von Beruf und Familie
• Gle ichgeschlecht l iche L iebe

Gleichstellung betrifft alle Menschen, unabhängig von Alter, Geschlecht,
sexueller Orientierung oder Ethnie. Daher sind Geschlechtergerechtig-
keit und Gleichstellungspolit ik eine Grüne Querschnittsaufgabe in allen
gesel lschaft l ichen Bereichen. Frauen kämpfen heute immer noch für
eine höhere gesel lschaft l iche Anerkennung ihrer Arbeit . Auch sind sie
in weitaus höherem Maß von Gewalt in der Famil ie oder sexual isierter
Gewalt betroffen. In den letzten 5 Jahren haben wir u.a. erreicht, dass
im Rahmen des „Hannoverschen Interventionsprogramms gegen Männer-
gewalt in der Famil ie” noch mehr Frauen und Mädchen Beratung und
Hilfe angeboten werden konnten. Wir haben den städtischen Preis
„Frauen machen Standort” beim Wirtschaftsempfang erfolgreich verankert.
Außerdem haben wir z.B. Qualif izierungsangebote oder flexible Arbeits-
bedingungen und damit gute Arbeitsvoraussetzungen und Weiterbildung
für Frauen ausgebaut - wie z.B. die Ausweitung der Ausbildung in Teilzeit.

Die Grünen kämpfen gegen Ausgrenzung und für ein gesel lschaft l iches
Kl ima der Toleranz gegenüber Homosexuel len,  Transgendern und
Intersexuellen. Die Förderung lesbisch/schwuler Projekte und Init iativen
für die Stadt s ind auch durch uns f inanziel l  gesichert .  Wir  haben für
städtische Einr ichtungen ein Konzept für ein besseres Verständnis von
Lesben, Schwulen, Bisexuel len und Transgendern im Alter auf den Weg
gebracht und unterstützen die städt ischen Mitarbeiter Innen bei  ihrer
Arbeit  für  mehr Toleranz in Einr ichtungen für Kinder und Jugendl iche.

Gleichgeschlecht l iche L iebeMaaret Westphely
Gleichstellungspolitische Sprecherin

Gleichste l lung
Frauenförderung und Vereinbarkeit von Beruf und Familie
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El ternbi ldung

KinderschutzDie Verbesserung der Chancen erreichen
wir  in Kr ippen und Kitas durch mehr
Personal ,  durch mehr Förderung und
durch die Arbeit  mit  den Eltern.  Wir
brauchen insbesondere für bildungsbe-
nachteiligte Eltern und Alleinerziehende
ein unterstützendes und durchgängiges
System bei der Betreuung, Bildung und
Erziehung von Geburt an.  In den letzten
5 Jahren haben wir  bewirkt  dass:

• jährl ich 1,5 Mil l ionen    für Sprachför-
derung in Kindertagesstätten einfließen

• Elternmitarbeit  von Anfang an durch
Hebammen, Rucksackprojekte, Stadt-
tei lmütter, El tern-Kind-Gruppen ent-
wickelt und ausgebaut wird

• in Hannover bisher 21 Kitas zu Familien-
zentren weiter entwickelt  wurden!

Für die Stärkung, Beteiligung und Selbstorga-
nisat ion von Kindern und Jugendl ichen
unterstützen wir die Arbeit der Beratungsstellen
bei  Verdacht auf Kindeswohlgefährdung
genauso, wie die geschlechtsspezi f ische
Präventions- und Beratungsarbeit. Wir haben
mit der Linie 21 und der Rol lenden Baustel le
zwei kompetente Partner für  v ie le Kinder-
und Jugendbetei l igungsprojekte und f inden
bei Interessenskonfl ikten an runden Tischen
gemeinsam mit  Jugendl ichen und weiteren
Betei l igten kreat ive Lösungen. Ca. 22.000
Kinder und Jugendl iche mit  sehr k le inem
Geldbeutel in Hannover haben den Hannover-
Akt iv-Pass und damit  akt ive Betei l igungs-
mögl ichkeiten in al len Freizei tbereichen!

Förderung von Elternmitarbeit durch
Hebammen, Eltern-Kind-Gruppen,
Stadtteilmütter und Rucksackprojekte
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GRÜNE BILANZ
Kinder  und Jugend

Vereinbarkei t  von Fami l ie  und Beruf

Ingr id Wagemann
Jugendpolitische Sprecherin

Stv. Fraktionsvorsitzende

Sie s ind berufstät ig,  haben Kinder oder wünschen sich welche und
sehen sich nun zwei Herausforderungen gegenüber: Beruf und Familie.
Es ist immer noch schwierig, beiden Bereichen gleichermaßen gerecht
zu werden. Für Grüne ist  es daher ein pol i t isches Anl iegen, die
Vereinbarkeit  von Famil ie und Beruf zu er le ichtern.
Eine wichtige Voraussetzung ist und bleibt eine gute Kinderbetreuung.
Es ist unser Grüner Anspruch, trotz knapper Kassen die Kinderbetreu-
ung auszuweiten und sie gleichzeit ig in ihrer Qualität zu verbessern.
Steigende Kinderzahlen in Hannover zeigen, dass uns dies gel ingt !

Es gibt zwei weitere Themen, die für uns in der Kinder- & Jugendpolitik
sehr wichtig sind. Dazu gehört die Verbesserung der Bildungsbetei l i-

gung und der Bi ldungschancen für a l le Kinder.  Aber
    auch die Stärkung, Betei l igung und Selbstorgani-

  sation von Kindern und Jugendlichen.

Kinder und Ju
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• Kinderbetreuung, Vere inbarkei t  von Fami l ie  und Beruf
• E l tern b i lden, K inder  stärken
• Kinderschutz  und geschlechterspezi f ische Prävent ion

Bedarfsgerechte Zeiten
Über 90 Prozent der hannoverschen
Betreuungseinrichtungen haben
bedarfsgerechte Betreuungszei-
ten zwischen 6 und 8 Stunden!

Mehr Fachkräfte
Wir steigern die Qualität, in dem
wir mehr Fachkräfte in den Betreu-
ungs- und Bildungseinrichtungen
finanzieren - z.B. im U 3-Bereich
und in den sozialen Brennpunkten.

Kinder mit Behinderungen
Wir bauen die integrative Kinder-
betreuung aus und unterstützen
den Übergang zur inklusiven Be-
treuung in Krippe, Kita und Horten.

Schulkinderbetreuung
30 Prozent der Schulkinder haben
einen Hortplatz, gleichzeitig
bauen wir die verbindliche Ganz-
tagsgrundschule mit kommunalen
Mitteln auf!

Qualitäts-Ansätze



Sozia les
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Sozia les

• Einführung des Hannover-Akt iv-Passes
• Umsetzungen “Sozia le  Stadt”

Einführung Hannover-Akt iv-Pass

Die Schere zwischen Arm und Reich geht weiter ausein-
ander.  Vor a l len Dingen Kinder und Jugendl iche sind
zunehmend von Armut und Ausgrenzung betroffen. Dabei
geht es nicht nur um das Geld, sondern vor al lem um die
Chance, an Bi ldung, Kultur,  Sport  und Freizei t
te i lzuhaben. Als besonders erfolgreiche Grüne Ini t iat ive
wurde zum 1.8.2009 der Hannover-Akt iv-Pass auf den
Weg gebracht.  Dadurch wird ermögl icht,  dass neben
Erwachsenen, die Hartz-IV empfangen, deren Kinder und
Jugendliche, Bäder, Museen, Bibliotheken, Ausstellungen
und weitere zahlreiche Freizeit- und Bi ldungseinr ichtun-
gen zu reduzierten Preisen besuchen können. Außerdem
übernimmt die Landeshauptstadt den Jahresbeitrag für
Sportvereine von bis zu 120   .  Auf unsere In i t iat ive hin
wird der Kreis der Berechtigten für den Hannover-Aktiv-
Pass um BürgerInnen mit geringem Einkommen erweitert.

Auch in dieser Wahlper iode
haben wir Städtebauförderung in
verschiedenen Stadttei len umge-
setzt, z.B. in Mittelfeld, Hainholz,
seit  2007 in Stöcken, sei t  2009
in Sahlkamp-Mitte. Hierüber stär-
ken wir benachtei l igte Stadttei le
und erhöhen ihre Lebensqualität,
etwa durch Sanierungsmaßnah-
men, soziale und kulturelle Projek-
te. Wir haben die Schwarz-Gelbe
Bundesregierung aufgefordert ,
die Kürzungen der Fördermitte l
ab 2011 zurückzunehmen, wei l
dadurch sinnvolle und nachhaltige
Städtebauprojekte gefährdet sind.

Die “soziale Stadt”

Katr in Studier
Sozialpolitische Sprecherin

von 2006 - 2009 GRÜNE BILANZ
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Energieberatung für GeringverdienerInnen

• Innovative Alten- und Pflegezentren
• Energieberatung für  Ger ingverdiener Innen
• Ausbau der Beratung in der Drogenhilfe

Ein besonderes Anl iegen war uns ebenfal ls,
städt ische Alten- und Pf legezentren zu
modernis ieren und die Entwicklung von
Altenzentren mit innovativen Betreuungskon-
zept ionen zu unterstützen. Das Kompetenz-
zentrum für Demenzkranke im Heinemanhof
hat hierbei  e inen hohen Qual i tätsstandard
gesetzt  und ist  e in gutes Beispiel  für  e ine
gute und gelungene Pf lege und Betreuung
der äl teren BewohnerInnen.

Von steigenden Energiepreisen sind einkommens-
schwache Haushalte besonders betroffen.  Auf
Grüne In i t iat ive hin hatte daher die Grün-Rote
Ratskoalit ion 2008 ein Konzept zur Energieeinspar-
beratung für entsprechende Haushalte auf den Weg
gebracht.  Einzubinden waren die Region, das
JobCenter,  proKl ima und die Kl imaschutzagentur.
Besonderheit des Projektes ist, dass die Beratungen
durch Langzeitarbeits lose erfolgen, die dafür
qual i f iz iert  wurden. Zur Ausweitung dieser
Kampagne wurden auf Grüne In i t iat ive hin die
bereitgestel l ten städt ischen Mitte l  durch einen
Grün-Roten Beschluss erhöht.

Chr istopher Bodirsky
Sozialpolitischer Sprecher
von 2009 - 2011

Innovative Alten- und Pflegezentren

Im Bereich der Drogenhi l fe konnte mit Hi l fe der Grünen
2008 die Fortsetzung der Diamorphin-Therapie
sichergestel l t  werden. Die Therapie hat in einem ersten
Model lversuch zu beacht l ichen und erfreul ichen
Ergebnissen geführt ,  die uns dazu bewegt haben, das
Projekt weiterhin zu unterstützen.

Prävention und Beratung in der Drogenhilfe



Schule
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• Ausbau Ganztagsgrundschulen und Integr ier te  Gesamtschulen
• Qual i tät  durch Vernetzung von Schule , Kul tur, Sport  und Jugendhi l fe

Die Grünen haben in der Vergangenheit  auf das Konzept der Ganz-
tagsschule gesetzt, denn Chancengerechtigkeit und Teilhabe beginnt
mit  e iner integrat iven Bi ldungspol i t ik und guten Schulen. Die vom
Land genehmigte „offene Ganztagsschule“ re icht dabei  n icht aus.
Es ist  daher ein Erfolg, dass unter Grün-Rot in den letzten 5 Jahren
bereits die ersten 8 Grundschulen als Ganztagsgrundschulen nach
dem Hannover-Model l  an den Start  gegangen sind, ebenso 3 neue
Integrierte Gesamtschulen in Stöcken, Badenstedt und Vahrenwald.

Regine Kramarek
Schulpolitische Sprecherin

Die Vernetzung zwischen
Schule und AkteurInnen
aus den Bereichen Kul-
tur, Sport und Jugend
bietet nach dem
schulischen Unterrichts-
programm verbindliche
Bildungsqualität, die
Schülerinnen und Schüler
brauchen.

Vernetzung
für  Bi ldung
und Qual i tät

Schule

Ausbau Ganztagsgrundschulen

In der Vergangenheit hat sich hier gerade die
Kommune posit iv e ingebracht.  Mit  Hi l fe der
Grün-Roten Koal i t ion wurden in Hannover
Schulkinderbetreuung und Bildungsangebote
wie Theater, Hausaufgabenhilfe, Sportangebote,
Beratungsangebote und Sprachbi ldung (z.B.
Rucksack II) auf kommunaler Ebene entwickelt.

Schule  und Jugendhi l fe

GRÜNE BILANZ
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• Inklusion an Schulen,
Model lpro jekt  Brüder-Gr imm-Schule

• Stadtte i lor ient ier te  Bi ldungsplanung

Inklusion an Schulen

Al le Schüler Innen sol len unabhängig von
Fähigkeiten und Beeinträcht igungen, aber
auch ethnischer,  kulturel ler  und sozialer
Herkunft  miteinander lernen dürfen. Eine
„Inklusive Schule“ bietet  h ierfür die besten
Voraussetzungen und wird von den Grünen
seit  dem in Kraft  t reten der UN-Konvent ion
für Menschen mit  Behinderungen im Jahre
2008 unterstützt .  Ein Beispiel  für gelungene
und prakt iz ierte Inklusion ist  die Vi l la
Kunterbunt in der List ,  in der bereits seit  21
Jahren Kinder mit  und ohne Behinderung
gemeinsam betreut werden.

Voraussetzung dafür s ind u.  a.  baul iche
Maßnahmen, die zu einer barr ierefreien
Betreuung führen. Das von uns im Jahr 2008
verabschiedete Sanierungsprogramm für
Kitas und Schulen sieht dies genauso vor,
wie auch die Weiterführung von Lärmpräven-
t ion und -schutz,  die model lhaft  an der
Grundschule Brüder-Grimm durchgeführt
wurde. Seit  2008 f lossen insgesamt 214
Mill ionen    in die Sanierung von Schulen und
Kindertagesstätten.

Wir sind dabei, das Schulwesen mehr und mehr
in die kommunale Selbstverwaltung zu integrie-
ren, um Bi ldung direkt in den Stadttei len vor
Ort  zu planen. Eine wicht ige Komponente für
eine stadttei lor ient ierte Bi ldungsplanung war,
ist und bleibt das so genannte Bi ldungsmonito-
r ing, mit  dessen Hi l fe Daten der Schulstat ist ik
und sozio-demographische Indikatoren, wie
soziale Situat ion,  Wohnstandort  und Bi ldungs-
status, kombiniert ausgewertet werden können.

Eine „Inklusive Schule“
bietet Allen gleiche
Lernchancen

Stadtteilorientierte Bildungsplanung
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Umwelt & Energie

Grünes Engagement = Erfolg

• Umweltschutz und biologische Vielfalt
• Gesundhei tsschutz

Gesundhei tsschutz

Heute sind rund 20 Prozent der Gesamtfläche Hannovers als Landschafts-
schutzgebiete für die Naherholung und den Naturschutz gesichert .
Hannover beherbergt a ls Stadt e ine große Viel fa l t  an Pf lanzen und
Tieren. Diese Vielfalt  der Natur zu erhalten, zu entwickeln und erlebbar
zu machen, hatten wir  uns in den letzten 5 Jahren zum Ziel  gesetzt .

Dazu haben wir  2009 ein städt isches Sonderprogramm „Mehr Natur in
der Stadt“ mit  Hi l fsprogrammen für sel tene Pf lanzen und Tierarten,
einer naturnäheren Grünflächenpflege und einer Öffentlichkeitskampagne
für den Erhalt  alter Kulturpf lanzen beschlossen. Außerdem hat sich die
Stadt Hannover 2010 auf unsere Anregung hin dem bundesweiten „Bünd-
nis für biologische Vielfalt“ der Städte und Gemeinden angeschlossen.

Kl imaschutz  und Energie

Mit unserer Kl imaschutz- und Energiepol it ik setzen wir in Hannover auf
Energieeinsparung, zentrale und dezentrale Kraftwärmekopplung und
die Nutzung erneuerbarer Energien, um so den Klimaschutz zu optimieren
und zugleich Arbeitsplätze zu s ichern und neu zu schaffen. Mit  dem
Klimaschutzaktionsprogramm haben wir uns 2008 das ambitionierte Ziel
gesetzt, den lokalen CO2-Austoß in Hannover bis 2020 um 40 Prozent
gegenüber dem Stand von 1990 zu senken, das sind 1,8 Mi l l ionen
Tonnen CO2 weniger.

Auf unsere In i t iat ive hin wurden 2007 vom Rat ökologische Standards
für das Bauen im städt ischen Einf lussbereich verabschiedet,  die
flächensparendes Bauen, Passivhausstandard bzw. Niedrigenergiehaus-
standard-Plus, Nahwärmeversorgung, die Nutzung erneuerbarer Energien

Michael  Dette
Umwelt- und Energiepolitischer Sprecher

Stv. Fraktionsvorsitzender

Auf Grüne Init iat ive beschloss
der Rat am 26. Juni 1986 den
Ausstieg Hannovers aus der
Atomenergie. Infolgedessen
können die Stadtwerke Hannover
seit 1992 al le hannoverschen
KundInnen, inklusive der Stadt
selbst, komplett mit kernenergie-
freiem Strom versorgen.

Atomausstieg vollzogen Ein wicht iges Anl iegen Grüner Umweltpol i t ik ist  der
Gesundheitsschutz.  Mit  der Einführung der Umweltzone
zum 1.1.2008, in die nur noch schadstoffarme Fahrzeuge
einfahren dürfen, haben wir  e inen wicht igen Schr i t t  zur
Reduzierung der Luftschadstoffe Feinstaub und St ick-
stoffdioxid getan. Al le Versuche von „Umweltminister“
Sander,  die Umweltzone wieder abzuschaffen, s ind
gescheitert .

Umweltschutz und biologische Vielfalt

• Kl imaschutz  und Energie

und dezentrale Regenwasserversickerung vorschreiben. 2010 begann dann die Vermarktung von
Grundstücken für die von uns Grünen angeregte europaweit größte Passivhaussiedlung „In der Rehre“
in Wettbergen.

2008 haben wir  e in Programm zur Energiesparberatung für e inkommensschwache Haushalte im
Rat beschlossen, um sowohl Geringverdienende als auch die Umwelt  zu ent lasten und zugleich
arbeits losen Menschen eine Arbeitsgelegenheit  a ls Energieberater Innen zu geben.

Als Erfolg können wir  uns auch anrechnen, dass die Stadtwerke 2010 ihre Betei l igung am
Kohlekraftwerk Staudinger bei  Frankfurt  aufgegeben haben und stattdessen nun 500 Mi l l ionen
in Windenergie,  Bioenergie und Fernwärme invest ieren, um so al len HannoveranerInnen bis 2020
Strom aus regenerat iver Erzeugung anbieten zu können.



Bauen & Verkehr
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Mobi l i tät  -  soz ia l , umwelt f reundl ich und s icher

• Mobi l i tät  -  soz ia l , umwelt f reundl ich und s icher
• Hochwasserschutz

Hochwasserschutz

Vor dem Hintergrund zunehmender großer Überschwemmungen
haben wir  die Stadt aufgefordert ,  Maßnahmen zum Schutz der
besonders gefährdeten Tei le Hannovers vor Hochwasser zu
ergreifen. Dazu gehören die Verlängerung des Rickl inger Deiches,
der bereits begonnene Neubau der Benno-Ohnesorg-Brücke und
Vorlandabgrabungen an der Ihme.

Ziel  unserer Verkehrspol i t ik in den vergangenen Jahren war es,  a l len Menschen zu
ermögl ichen,  umweltver t räg l ich und s icher  in  Hannover  mobi l  zu se in .  Mi t  dem neuen
städt ischen Verkehrsentwicklungsplan „Masterplan Mobi l i tät  2025“ werden nun zentrale
verkehrspolit ische Forderungen der Grünen, wie die Verbesserung der Verkehrssicherheit
insbesondere für Kinder,  die Steigerung des Antei ls umwelt f reundlicher Verkehrsformen
am Gesamtverkehr zur Minderung von verkehrsbedingtem Lärm, Luftschadstoffen und CO2-
Emissionen sowie der barr ierefreie Zugang zum ÖPNV, Bestandtei l  der hannoverschen
Verkehrsplanung. Zur Steigerung der Verkehrssicherheit  wird auf unsere In i t iat ive hin
seit Mitte 2010 von der Stadt ein Geschwindigkeitsmesswagen eingesetzt und demnächst
ein zweiter angeschafft .

Zur Stärkung des Radverkehrs haben wir  2010 ein Leitbi ld verabschiedet und dafür
gesorgt, dass trotz knapper Haushaltsmittel  mehr Geld in die Sanierung und den Ausbau
des hannoverschen Radwegenetzes und in den Bau einer zweiten Fahrradstat ion am
Hauptbahnhof invest iert  wurde.
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Bauen & Verkehr

• Hannover  Ci ty  2020
• Erhal t  soz ia len Wohnraums

Erhal t  soz ia len Wohnraums

Die Grünen haben sich in der zurückl iegenden Wahl-
per iode erfolgreich für den Erhalt  sozialen Wohnraums
in Hannover eingesetzt .  Durch die weitere Zahlung von
Aufwendungszuschüssen für Belegrechtswohnungen
haben wir  erreicht,  dass die s ichere Existenz kle inerer
Wohnungsgenossenschaften und der Bestandsschutz für
Wohnungen, die an Personen in besonderen sozialen
Schwier igkeiten vermietet s ind, gewahrt  ble iben.
Außerdem wurde auf unsere Anregung hin von der Stadt
ein Fonds zur Sicherung von Immobil ien für Baugemein-
schaften einger ichtet.

Michael  Dette
Bau- und Verkehrspolitischer Sprecher

Stv. Fraktionsvorsitzender

Der von den Grünen maßgebl ich
mit in i t i ierte und bundesweit
einmalige Innenstadtentwicklungs-
dialog Hannover City 2020 hat in
den letzten 3 Jahren unter
engagierter Beteiligung der Stadt-
öffentl ichkeit  aufgezeigt,  wie am
Klagesmarkt,  am Marstal l ,  am
Köbel inger Markt/Fr iedr ichswal l
und am Leibnizufer die Aufenthalts-
qual i tät und die Nutzungsviel falt
erhöht werden können. Daneben
hat es in den vergangenen Jahren
in dieser Stadt v ie le städtebau-
l iche Veränderungen gegeben,
die von uns posit iv beeinf lusst
werden konnten. So haben wir
beim Bau der Ernst-August-Galerie
hohe ökologische Standards
durchgesetzt .  Zudem wurden
Innenstadträume wie der Platz
der Weltausstel lung, der
Opernplatz und der Raschplatz
aufgewertet .

Hannover  Ci ty  2020
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Attraktivitätssteigerung Schwimmbäder

• Laufstrecken und Skateplätze
• Attraktivitätssteigerung Schwimmbäder

Wir Grüne haben uns erfolgreich für die
Ausweisung von Laufstrecken mit Ki lometer-
angaben eingesetzt,  zu nennen ist  an dieser
Stelle insbesondere die Halbmarathonstrecke
in der Ei lenriede. Aber auch eine Ausweitung
des Radwegenetzes ist  umgesetzt  worden,
die auch der Nutzung des Rades für sport-
l iche Zwecke zugute kommt.

Für und mit  den Skater Innen fanden wir  am
eigens hierfür von uns geforderten runden
Tisch den Welfenplatz als eine Möglichkeit für
die Ausübung ihres Sports.  Darüber hinaus
konnten wir  den Skater Innen in Linden eine
Brachfläche zwischen dem Gelände eines
Supermarktes und der Fössestraße vermitteln.
Downhi l ler Innen und Dustr iderInnen haben
eine Sportf läche beim SportJugendzentrum
in Bothfeld erhalten.

Grüne haben dafür gesorgt,  dass durch
ein speziel les Angebot der Stadtwerke die
von Vereinen geführten Bäder Energie
günstiger beziehen können und somit von
ihren Kosten ent lastet werden. Bei  der
Erhöhung der Eintrittspreise in städtischen
Bädern wurde eine kinder-,  jugend- und
familienfreundliche Preisgestaltung verwirk-
licht. Bäder, die nicht mehr unter städtischer
Regie geführt  werden, wie das Maschsee
Strandbad, Hainhölzer Naturbad und
Misburger Bad, konnten erhalten werden.

Sport
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• Sport für Alle
• e.co fit  - Energetische Beratung
• Gender  Mainstreaming in  Sportvere inen

e.co f i t -Energet ische Beratung

Wir haben dafür gesorgt,  dass endl ich ein Sportentwicklungsplan erarbeitet  wurde, der uns gute
Grundlagen für zukünft ige Entscheidungen l iefert .  Auch die Stel le e ines „ Integrat ionsbeauftragten
Sport” in der Stadtverwaltung zur Unterstützung der Vereine in ihrer Integrationsarbeit ist auf unsere
Ini t iat ive hin einger ichtet worden. Bei  der Kooperat ion mit  Stadtsportbund, Vereinen und den
Dachverbänden sind wir  auf dem besten Wege, berei ts geknüpfte Kontakte auszuweiten. Mit  der
Einführung des Preises „Gender Mainstreaming in Sportvereinen“ werden Vereine, die sich durch ein
besonderes Engagement zur Herstel lung von Chancengleichheit  zwischen Männern und Frauen
hervorgetan haben, ausdrückl ich gewürdigt.  Mit  der Einführung des Hannover-Akt iv-Passes wird
Kindern und Jugendl ichen mit  ger ingem fami l iären Einkommen die Mitgl iedschaft  in Vereinen und
der Besuch städt ischer Sporteinr ichtungen ermögl icht.  Als zusätzl iches Angebot der Stadt gibt es
in Kooperat ion mit  den Schwimmvereinen Schwimmkurse für Kinder im Grundschulal ter.

Wir  legen unseren Schwerpunkt auf den
Breitensport ,  ohne den Vereinssport  zu
vernachlässigen. Mit  dem Programm
Energet ische Beratung (e.co f i t )  können
sich Vereine,  die mit  ihren energet ischen
Ressourcen nachhalt iger umgehen möch-
ten, beraten lassen und erhalten hierfür
auch eine f inanziel le Unterstützung.

Mark Bindert
Sportpolitischer Sprecher

Sport für Alle

Für uns Grüne nimmt die ganze Viel fa l t  der
Sport-  und Bewegungskultur e inen hohen
Stel lenwert ein: Breitensport und Spitzensport,
Gesundheitssport ,  Sport  zur Prävent ion und
Rehabi l i tat ion,  das Spiel  auf der Straße, das
Bewegungser lebnis in f re ier  Landschaft  oder
die Bewegung im Al l tag.  Eine Sportpol i t ik,  die
neue Entwicklungen ignoriert und ausschließlich
den klassischen Vereins- und Verbandssport
fördert ,  grei f t  zu kurz.

Gender  Mainstreaming in  Sportvere inen

Sport

Grünes Engagement = Erfolg
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Erweiterungs-  und Neubauten im Kul turbereich

• Kunst  im öf fent l ichen Raum
• Erweiterungs-  und Neubauten im Kul turbereich

Kunst  im öf fent l ichen Raum

Die Kunst nimmt in Hannover einen ganz besonderen Platz ein,  denn
gerade in der Stadt herrscht e ine lange Tradit ion von Kunst im öffent-
l ichen Raum. 200 Skulpturen und Plast iken wurden in den letzten
Jahrzehnten aufgestel l t ,  die nicht nur von regionaler, sondern auch von
nationaler und internationaler Bedeutung sind. Ein Gutachten zum Stand
der Kunst im öffent l ichen Raum im Innenstadtbereich, das unter Grün-
Rot 2008 erstel l t  wurde, sol l  uns für die nächsten Jahre neue
Perspekt iven eröffnen.

Nicht nur e in pol i t ischer Erfolg,  sondern auch ein kulturel ler  Gewinn
für Hannover ist der Beschluss zur Erweiterung des Sprengelmuseums.
Die Vergrößerung der Ausstel lungsf läche um ca. 1.400 qm  bietet  v ie l
Platz für neue, interessante Ausstel lungen von hohem kulturel len Wert.
Doch nicht nur mehr Fläche zum Zeigen der Kunstschätze ist  gewahrt,
sondern auch ihre Lagerung nach modernsten konservator ischen
Bedingungen.

Den Wiederaufbau des Schlosses Herrenhausen durch die Volkswagenstif-
tung begleiten wir kritisch. Besonders wichtig ist uns die Wirtschaftlichkeit
für  die museale Nutzung im Schloss durch die Stadt.  Vortei l  ist  in der
Folge, dass im Historischen Museum am Hohen Ufer Flächen frei werden,
um eine Dauerausstel lung „Arbeitsmigrat ion” neu zu entwickeln.
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Kultur

• Tanztheater  und Jugendtheater
• Städtebaul iche und soziokul ture l le  Entwicklung

Tanztheater  und Jugendtheater

Kultur prägt das Selbstbi ld von BürgerInnen und ihrer
Stadt und macht diese zu einem lebenswerten und
einmaligen Ort. Trotz einiger kommunaler Sparprogramme
in den letzten Jahren und den Auswirkungen einer
Weltwirtschaftskr ise ist  es uns gelungen, für  Hannover
eine bunte Vielfalt im Kulturbereich zu erhalten und noch
auszubauen, wie z.B. die „Tanztheaterkultur“ in der
Eisfabrik, die Veranstaltung TANZtheater INTERNATIONAL
in Hannover,  e in jähr l ich statt f indendes Tanzfest ival  für
internat ionalen zeitgenössischen Tanz, die Einr ichtung
eines Jugendtheaters durch das Staatstheater unter
Beteiligung von Jugendlichen aus verschiedenen Nationen
und Kulturen oder die Rap-Oper,  e in Projekt,  das 2002
in Hainholz im Rahmen des Programms „Soziale Stadt
Hainholz“ begann und aufgrund des Erfolges auf andere
Stadttei le übertragen wurde. Zie l  dieses Konzeptes ist
es,  Jugendmusik wie Rap und HipHop mit  k lassischer
Musik zu verknüpfen und dadurch neue Ausdrucksformen
für Jugendl iche zu f inden und zu entwickeln.

Lothar Schl ieckau
Kulturpolitischer Sprecher

Fraktionsvorsitzender

Die Förderung der Freien
Theater und des Festivals
der Philosophie sowie die
Absicherung und Unterstüt-
zung der hannoverschen
Soziokultur wie dem
Kultur- und Kommunika-
t ionszentrum Pavillon und
dem Kulturzentrum Faust
sind uns ein großes Anliegen.

Mit dem Beschluss zur
Sanierung des 1. Bauab-
schnitts des Pavil lons mit
6,3 Mill ionen    haben wir
dazu beigetragen, diese
Einrichtung dauerhaft in
Hannover anzuerkennen
und eine bunte Vielfalt im
Kulturbereich durch den
Pavillon zu erhalten.

Kommentar
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Wir sichern städtische Betei-
ligungen wie die Stadtwerke
Hannover und Eigenbetriebe,
z. B. die Stadtentwässerung.
Sie sind volkswirtschaftl ich
wicht ig:  Mit  ihnen sind für
Hannover direkt und indirekt
ca. 28.000 Arbeitsplätze
verknüpft .

Kommentar

• Kommunale  F inanzpol i t ik  mit  Augenmaß
• Städt ische Bete i l igungen/Eigenbetr iebe s ichern

Wirtschaft

2 0

• Förderung Arbei tsplatzpotenzia l
•  Jobmotor hannoverimpuls und städtische Betei l igungen

Ein Jobmotor ist  die Wirtschaftsfördergesel lschaft  hannover impuls.  Durch
ihre Aktivitäten wurden von 2003 bis heute über 20.000 Arbeitsplätze geschaf-
fen. Auf unsere Init iative hin hatte hannoverimpuls 2007 seine Aktivitäten u.a.
auf den Bereich Klimaschutzwirtschaft und regenerative Energien ausgeweitet.
Auch über Sanierungen städtischer Kindertagesstätten und Schulen mit jähr-
lich mehr als 50 Mill ionen    werden zahlreiche Jobs gesichert bzw. geschaffen.
Wicht ig hierfür ist  nach wie vor auch die Stärkung der lokalen Ökonomie in
den Stadttei len durch die städt ische Wirtschaftsförderung.

Förderung Arbei tsplatzpotenzia l

In den 23 Jahren Grüner Verantwortung für Hannovers Stadtpol i t ik,  die letzten 5 Jahre mit  einem
Grünen Wirtschaftsdezernenten, hat Hannover den Strukturwandel nachlassender Industr ie-und
zunehmender Dienstleistungsarbeitsplätze erfolgreich gestaltet. Trotz Globalisierung und Finanzkrise
gibt es heute,  z.  B. im Vergleich zu 2002, in Hannover 5.000 Arbeits lose weniger!  Wir  f reuen uns
über diese posit ive Entwicklung, u.  a.  im Versicherungsbereich. Darüber hinaus unterstützen wir
k le ine und mitt lere Wirtschaftsunternehmen wegen ihrer weit reichenden Potenziale für Arbeits-,
Ausbi ldungsplätze und Innovat ionen!

Es ist  Grüner Handlungsschwerpunkt,  Arbeit  mit  ökologischen Anforderungen zu verknüpfen.
Musterbeispiel  ist  die posit ive Arbeitsplatzentwicklung im Bereich Kl imaschutz,  die wir  z.  B.  mit
dem Klimaschutzaktionsprogramm und proklima-Fördermitteln angeschoben haben. Positive Beispiele
für Jobs im Klimaschutzbereich sind AS Solar, Windwärts und die Firmen für Blockheizkraftwerke.

Werner Putzke
Wirtschafts- und Finanzpolitischer Sprecher

Jobmotor hannoverimpuls und städtische Betei l igungen

Wirtschaft  & F inanzen

Kommunale  F inanzpol i t ik  mit  Augenmaß

Sol ide Finanzen bleiben für e ine verantwortungsvol le
Kommunalpol i t ik unverzichtbar.  Aufgrund der laufenden
Haushaltskonsolidierung und der bis September 2008 guten
Lage der Kommunalf inanzen konnten Schulden abgebaut
und Mittel  zur Umsetzung Grüner bzw. Grün-Roter Projekte
bereitgestel l t  werden. 2009 hat Grün-Rot erneut e in
Sparpaket beschlossen. Es ist  das s iebte seit  1994. Mit
diesem werden ca. 55 Mi l l ionen    pro Jahr ab 2010-2012
eingespart .  Unsere Grüne Ratsfrakt ion konnte bei  den
Verhandlungen insbesondere die Pr ivat is ierung der
Stadtentwässerung verhindern und damit  die Steuerung in
den Händen des Rates halten.  Wir  konsol idieren demnach
die Finanzen der Landeshauptstadt.  Al lerdings schränken
die Folgen der Finanzkr ise sowie der Schwarz-Gelben
Landes- und Bundespol i t ik unsere Handlungsspielräume
ein.  Land und Bund fordern wir  daher auf,  die f inanziel len
Rahmenbedingungen für Kommunen zumutbar zu gestalten.
Trotz knapper Kassen setzen wir Schwerpunkte und verlieren
die Grünen Ziele nicht aus den Augen! Wir investieren weiter
in die Infrastruktur,  in den Kl imaschutz,  sowie in soziale
Gerecht igkeit  und Bi ldung.
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Lothar Schlieckau Michael Dette Mark Bindert

Regine Kramarek Christopher Bodirsky Werner Putzke

Ingrid Wagemann Ingrid Lange Maaret Westphely

Geschäftsstel le
Bündnis 90/Die Grünen
Senior-Blumenberg-Gang 1
30159 Hannover

Geschäftsführer, Fraktionsreferent
Günter Wulfert
Bereiche: Finanzen,
Wirtschaft/Häfen/Union Boden,
Bezirksräte,
Personal&Organisat ion

Frakt ionsreferent
Dietmar Beck
Bereiche: Bauen&Verkehr,
Umwelt&Energie,
Öffent l ichkeitsarbeit ,  EDV

Frakt ionsreferent in
Dorota Szymanska
Bereiche: Kinder&Jugend,
Migrat ion

Frakt ionsreferent in
Ruth Wenzel
Bereiche: Gleichstel lung, Sport ,
Verwaltung/Hausorganisat ion

Frakt ionsreferent in
Gabriele Bartoszak
Bereiche: Schule/Hochschule,
Kultur,  Soziales

Die Ratsfrakt ion

Lothar Schl ieckau
Organisations- und Personalpolitischer Sprecher

Fraktionsvorsitzender
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• Fortentwicklung e iner  modernen Stadtverwaltung
• Hannover  1 . Fa i r t rade-Stadt
• Bürger Innenbete i l igung und Datenschutz

Organisat ion & Personal

Grüne stehen für BürgerInnenbetei l igung, ob bei  Spiel-  und Stadtplatzplanungen oder
seit  2009 bei  den Ratsplanspielen „pimp your town”, um Schüler Innen an Pol i t ik heran-
zuführen. Wicht ige Gremien der BürgerInnenbetei lung sind die 13 Stadtbezirksräte, für
deren Kompetenzerweiterungen wir  uns erfolgreich eingesetzt  haben.
Wir s ind gegen ungebetene Ausforschung der Pr ivatsphäre und Datenmissbrauch im
Internet,  z.  B. durch Google. Auf unsere Init iat ive hin hat die Verwaltung frühzeit ig infor-
miert ,  wie BürgerInnen Widerspruch zu Street View einlegen können.

Bürger Innenbete i l igung und Datenschutz

Hannover ist  auf unsere
Initiative hin seit 2010 erste
Fairtrade-Stadt
Niedersachsens: In der
Stadtverwaltung sind
mögl ichst fa i r  gehandelte
Produkte einzusetzen, ohne
ausbeuterische Kinderarbeit
und im Sinne kurzer Wege
auch regionale Produkte.

Fortentwicklung e iner  modernen Stadtverwaltung

Wir stehen für eine kontinuierliche Fortentwicklung der Stadtverwaltung,
zuletzt mit dem Entwicklungsprogramm 2006-2010. Nicht mehr weg-
zudenken ist  das E-Government über hannover.de. Wicht ig ble iben
persönl iche Beratung und Bürgerämter!  Gegen Sprachhürden haben
wir ein DolmetscherInnenkonzept init i iert .  Erfolgreich haben wir uns
für die befr istete Übernahme der städtischen Auszubildenden einge-
setzt ,  im Sinne der Vereinbarkeit  von Beruf und Famil ie für  mehr
Tei lzei tstel len in der Ausbi ldung und im Berufsanerkennungsjahr.

Wir haben für die Stadtverwaltung den Prozess des Green IT init i iert:
Mehr Energieeff iz ienz für Rechenzentren, Server und PC´s.  Unser
Engagement wird mit  dem 1. Platz beim Wettbewerb Bundeshaupt-
stadt im Kl imaschutz 2010 bestät igt .  Einen Sonderpreis gab es für
Energiesparcomputer an Schulen.

1. Fair t rade-Stadt


